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 Übersetzer 

 

[…] 

Auf Länderebene scheint es keinen erkennbaren Zusammenhang zwischen dem Prozentsatz der 

vollständig geimpften Bevölkerung und den neuen COVID-19-Fällen in den letzten sieben Tagen zu 

geben (Abb. 1). Tatsächlich deutet die Trendlinie auf einen geringfügig positiven Zusammenhang hin, 

so dass Länder mit einem höheren Prozentsatz der vollständig geimpften Bevölkerung mehr COVID-

19-Fälle pro 1 Million Einwohner aufweisen. Bemerkenswert ist, dass Israel mit einem Anteil von 

über 60 % der Bevölkerung, die vollständig geimpft sind, in den letzten 7 Tagen die meisten COVID-

19-Fälle pro 1 Million Einwohner aufwies. Das Fehlen eines aussagekräftigen Zusammenhangs 

zwischen dem prozentualen Anteil der vollständig geimpften Bevölkerung und den neuen COVID-19-

Fällen wird beispielsweise durch einen Vergleich zwischen Island und Portugal verdeutlicht. In beiden 

Ländern sind über 75 % der Bevölkerung vollständig geimpft und es treten mehr COVID-19-Fälle pro 

1 Million Einwohner auf als in Ländern wie Vietnam und Südafrika, in denen etwa 10 % der 

Bevölkerung vollständig geimpft sind. 

[…] 

Der alleinige Rückgriff auf die Impfung als primäre Strategie zur Eindämmung von COVID-19 und 

seiner negativen Folgen muss überdacht werden, insbesondere in Anbetracht der Delta-Variante 

(B.1.617.2) und der Wahrscheinlichkeit weiterer Varianten. Möglicherweise müssen neben der 

Erhöhung der Impfraten auch andere pharmakologische und nicht-pharmakologische Interventionen 

ergriffen werden. Eine solche Kurskorrektur, vor allem im Hinblick auf die politische Argumentation, 

ist angesichts der neuen wissenschaftlichen Erkenntnisse über die tatsächliche Wirksamkeit der 

Impfstoffe von größter Bedeutung. 

 
In einem Bericht des israelischen Gesundheitsministeriums wurde beispielsweise die Wirksamkeit 

von zwei Dosen des Impfstoffs BNT162b2 (Pfizer-BioNTech) zur Verhinderung einer COVID-19-

Infektion mit 39 % angegeben [6], was deutlich unter der in der Studie ermittelten Wirksamkeit von 

96 % liegt [7]. Außerdem zeichnet sich ab, dass die durch den Impfstoff von Pfizer-BioNTech erzeugte 

Immunität möglicherweise nicht so stark ist wie die durch die Wiederherstellung des COVID-19-Virus 

erworbene Immunität [8]. Auch bei mRNA-Impfstoffen wurde ein erheblicher Rückgang der 

Immunität 6 Monate nach der Immunisierung festgestellt [9]. Obwohl die Impfung einen Schutz vor 

schweren Krankenhausaufenthalten und Todesfällen bietet, meldete das CDC einen Anstieg der 
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Krankenhausaufenthalts- bzw. Todesfallraten von 0,01 auf 9 % bzw. von 0 auf 15,1 % (zwischen 

Januar und Mai 2021) bei den vollständig Geimpften [10]. 

 
Zusammenfassend lässt sich sagen, dass trotz aller Bemühungen, die Bevölkerung zur Impfung zu 

ermutigen, dies mit Bescheidenheit und Respekt geschehen sollte. Die Stigmatisierung von 

Bevölkerungsgruppen kann mehr schaden als nützen. Wichtig ist, dass andere, nicht-

pharmakologische Präventionsmaßnahmen (z. B. die Bedeutung grundlegender öffentlicher 

Gesundheitshygiene in Bezug auf die Einhaltung von Sicherheitsabständen oder das Händewaschen, 

die Förderung häufigerer und billigerer Formen von Tests) erneuert werden müssen, um ein 

Gleichgewicht zu finden, damit wir lernen, mit COVID-19 zu leben, so wie wir auch 100 Jahre später 

noch mit verschiedenen saisonalen Abwandlungen des Influenzavirus von 1918 leben. 
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